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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein neuer Angriff auf die Schwur⸗ 
gerichte. 


Obgleich der letzte Juriſtentag ſich vorſichtiger 
Weiſe darauf beſchränkt hat, die Durchführung 
des ſchöffengerichtlichen Syſtems nur für die 
Gerichte mittlerer Ordnung zu befürworten, 
kann nach der Begründung, welche dieſer Be⸗ 
ſchluß namentlich ſeitens des Prof. v. Gneift 
gefunden hat, Niemand darüber im Zweifel ſein, 
daß es ſich hier nur um eine Etappe auf dem 
Wege zur Beſeitigung der Schwurgerichte 
handelt. Die Gegner der letzteren gehen eben 
von der Vorausſetzung aus, daß wenn es erſt ge⸗ 
lungen ſei, für die zur Zeit der Rechtſprechung 
der Strafkammern der Landgerichte unterliegen⸗ 
den Straffälle Schöffengerichte einzuführen, der 
weitere Schritte der Erſetzung der Schwur⸗ 
gerichte durch Schöffengerichte beſtehend aus 
zwei Richtern und drei Laien oder aus drei 
Richtern und vier Schöffen verhältnißmäßig 
leicht ſein werde. In demſelben Augenblick, 
wo man die Mitwirkung der Laien bei der 
Rechtſprechung als einen Schutz der Berufs⸗ 
richter vor ſchablonenmäßiger Routine ſchildert, 
ſucht man das Vertrauen des Volkes in die 
Schwurgerichte zu erſchüttern, indem man ihnen 
das zur ſelbſtſtändigen Entſcheidung der Schuld⸗ 
frage erforderliche Urtheil abſpricht. „In dem 
Berathungszimmer der Geſchworenen“, ſagte 


Prof. v. Gneift, „tauchen oft die wunderlichſten 


2 


vermeintlichen Rechtsgrundſätz 


e auf, 
Präſident unmöglich vorh 

und berichtigen konnte. Die Sache wird um 
ſo ſchlimmer, je mehr in einer ſozial verun⸗ 


die der 


einigten Zeit gewiſſe politiſche und geſellſchaft⸗ 


liche Schlagworte ſich vordrängen und je mehr 
die Geſchworenen ſich ſelbſt zutrauen. Mancher 
Präſident würde wohl ſehr erſtaunt ſein, wenn 
er im Berathungszimmer zu hören bekäme, wie 
ſeine vom hohen Richterſitz aus gegebene, wohl 
ſtiliſirte Belehrung dort aufgefaßt und weiter⸗ 
gegeben wird und welche andere Rechts⸗ 
meinungen dazwiſchen oder daneben laufen.“ 


In wie weit die Art der Rechtsbelehrung des 


Vorſitzenden an ſolchen Mißverſtändniſſen mit 
ſchuldig iſt, wird dabei gar nicht unterſucht, 
weil das nur bei genauer Betrachtung des 


Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


Roman von L. Haidheim. 
13.) (Fortſetzung.) 

Nach unzähligen Fragen über Trautmanns 
Vater, dem der Baron eine außerordentlich 
warme Anhänglichkeit bewahrte, ohne doch 
jemals den Studiengenoſſen wieder geſehen oder 
mit ihm korreſpondirt zu haben, und nach 
allerlei Erkundigungen inbetreff der Verhältniſſe, 
Pläne und Ausſichten des Sohnes, kam er auf 
ſeinen derzeitigen Aufenthalt in Triſtleben zu 
ſprechen. 

„Zum Erſticken langweilig“, nannte er den⸗ 
ſelben und, da die Prinzeß Mathilde voraus⸗ 


ſichtlich Monate hier zubringen würde — ge⸗ 


ſundheitshalber, ſagte er, aber ſelbſt in den 
Zeitungen fand man allerlei Andeutungen von 
einer ſeitens der jungen Dame refüſirten guten 


Partie — fo müſſe er ſich wirklich umthun 
nach einem kleinen Lhombre oder, was ſonſt 


die Herren hier mit Vorliebe ſpielten. 

„Meine kleine Hoheit trotzt und will der 
ganzen Welt zeigen, daß ſie keine Menſchen 
braucht,“ lächelte er, „fie hat ſich zwar Fräulein 
von Truhn jeden Tag zur Aſſiſtenz holen laſſen, 
aber mich und ſogar Gräfin Gerbersdorff jeden 
Abend gleich nach dem ſehr frühen Thee ent⸗ 
laſſen. Was ſoll ich alſo anfangen mit all 
meiner freien Zeit? Den Truhn bekommt man 
mit ſeinem ewigen gereizten Nörgeln in der 
erſten Stunde ſchon ſatt, über ſeine Schloßver⸗ 
waltung ſind wir auch ſchon hart an einander 
gerathen und ich habe dem Herzog rapportirt, 
in welchem Zuſtand hier alles liegt und ſteht, 
alſo von dem iſt nichts zu erwarten. Der 


einzelnen Falles möglich iſt. Die Gegner der 
Schwurgerichte aber machen ſich die Sache 
leicht, indem ſie aus dieſen angeblich häufig 
vorkommenden Mißſtänden den Schluß ziehen, 
es ſei nothwendig, Laien und Richter zu einem 
Kollegium zu vereinigen. Nun, wenn die Laien 
wirklich ſo unwiſſend und ſo unſelbſtſtändig 
ſind, wie an der Hand einzelner Vorkommniſſe 
behauptet wird, ſo werden ſie in Schöffengerichten 
dem Einfluß der rechtsgelehrten Richter unter⸗ 
liegen und dann werden die Schöffengerichte 
nur ſcheinbar die Forderung der Mitwirkung 
der Laien bei der Rechtſprechung erfüllen. Der 
Vorzug der Schwurgerichte liegt aber darin, 
daß ſie der Entſcheidung der Laien lediglich 
die Schuldfrage überlaſſen, deren Beant⸗ 
wortung jedem Menſchen mit geſundem 
Denkvermögen möglich iſt; die Frage des 
Strafmaßes aber, zu deren Beantwortung 
Rechtskenntniß erforderlich iſt, den rechts⸗ 
gelehrten Richtern. Wie unberechtigt im übrigen 
gerade der Gneiſt'ſche Hinweis darauf iſt, daß 
in unſerer ſozial verunreinigten Zeit politiſche 
oder geſellſchaftliche Schlagworte die Unbe⸗ 
fangenheit der Geſchworenen in Frage ſtellen 
— dafür liefert ein Prozeß aus neuerer Zeit 
ein geradezu ſchlagendes Beiſpiel; wir meinen 
den Xantener Knabenmordprozeß. Obgleich die 
antiſemitiſche Strömung, die die Juſtizbehörden 
zur Einleitung des Prozeſſes gegen Buſchoff 
gewiſſermaßen gezwungen hat, die Bevölkerung 
von Xanten und der Umgebung der Stadt 

herſchte, had die Geſchworer en Augen⸗ 
blick geſchwankt, die Schuldfrage zu verneinen. 
Die Wirkung dieſes Schiedeſpruchs auf die 
öffentliche Meinung iſt eine geradezu glänzende 
Rechtfertigung des Schwurgerichts. In der 
That hat denn auch die Abneigung der rechts⸗ 
gelehrten Richter gegen die Schwurgerichte 
bisher auf die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land keinen merkbaren Einfluß hervorgebracht. 
Sollte wirklich in der nächſten Reichstagsſeſſion 
der im Jahre 1877 gemachte Verſuch, die 
Schwurgerichte durch Schöffengerichte zu er⸗ 
ſetzen, wiederholt werden, ſo wird die Zurück⸗ 
weiſung deſſelben im Reichstage nicht ausbleiben. 
Um einen ſolchen Preis wird der Reichstag 
auch die Wiedereinführung der Berufung gegen 


Leutnant iſt anſcheinend ein braver Burſch, 
ſpricht aber von nichts als Pferdeangelegenheiten 
und von ſeinem Regiment. Sie ſehen, ich bin 
aufrichtig und verſichere Sie alſo, daß ich 
Ihnen für jede Stunde, die Sie für mich er⸗ 
übrigen, dankbar ſein werde,“ fuhr er fort. 
„Und nun rathen Sie mir einmal, wer von 
den Leuten in der Stadt wohl Abends ein 
Spielchen mit mir machte?“ 

„Ich bin ſelbſt zu kurze Zeit hier, möchte 
Exzellenz aber den Oberförſter, den älteſten 
Sanitätsrath Bauer, und — etwa noch den 
Landrath vorſchlagen,, war Trautmanns 
Meinung und er entwarf kurze Schilderungen 
der Perſönlichkeiten. 

Sie waren noch mitten im Geſpräch, als 
ſich von hinten her ein hellfarbiges Sonnen⸗ 
3 auf die Schulter des Kammerherrn 
egte. 

„Ah, Hoheit! Gehen Sie auf beflügelten 
Sohlen, daß wir Sie nicht hörten?“ fragte 
der alte Herr, raſch ſich umwendend und mit 
ſeinem Begleiter die beiden jungen Damen, die 
ſich lachend der Ueberraſchung freuten, in tiefer 
Verneigung begrüßend. 

„Ich fand, daß die Herren in gewohntem 
Egoismus ſich vortrefflich ohne uns zu unter⸗ 
halten ſchienen, und Sie wiſſen, Baron, ich 
arbeite an der Ausrottung Ihrer Fehler!“ 

„Eine Gnade, die ich mit tiefſter Dank⸗ 
barkeit empfinde, Hoheit —!“ 

„Ohne ſich indeſſen im Mindeſten um unſere 
Unterhaltung Sorge zu machen!“ 

„Hoheit ſprachen ſo entſchieden die Abſicht 

aus —“ 


„Die Abſicht, durch Darben wieder genuß⸗ 
fähig zu werden! Nun gut, die Pönitenz iſt 
vorüber.“ 

„So geſtatten Hoheit zunächſt, daß ich 


der Stadt bes 


INdentfche Zeitung. 


Snferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


die Urtheile der Strafkammern der Landgerichte | anberaumt. 

nicht erkaufen wollen. Zu fürchten iſt nur, 
daß durch die Verquickung dieſer beiden Streit-] einen vertrauenerweckenden Eindruck gemacht. 

fragen auch die ganze Reform des Straf⸗ — Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Ber 

prozeſſes vereitelt werden könnte. Die Ein⸗[ handlungen ſchreibt der „Danz. Ztg.“ ihr 

führung der Berufung und die Entſchädigung] Petersburger Korreſpondent: Die „Nowoje 

unſchuldig Verurtheilter find Aufgaben, die für | Wremja“ bringt heute an hervorragender Stelle 

die öffentliche Meinung längſt ſpruchreif ſind folgende Mittheilung: „Nach den Aeußerungen 

und deren Löſung nicht durch unpaſſendere | der Berliner Preſſe werden es die ruſſiſchen 

Projekte verzögert werden ſollte. Delegirten aller Wahrſcheinlichkeit nach durch 

uc Gang 1 3 für nötbig finden, 

F ſich nach Petersburg um neue Inſtruktionen zu 

Dentfi ches Reich wenden. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren 

Berlin, 11. Oktober. haben, find die ruſſiſchen Delegirten mit fo 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin find | vollen und ausführlichen Inſtruktionen verſehen, 

am Montag auf Jagdſchloß Hubertusſtock ein⸗] daß für dieſelben kein Bedürfniß vorliegt, ſich 

getroffen, von wo aus in der Schorfhaide große] um neue Inſtruktionen nach Petersburg zu 

Jagden abgehalten werden ſollen. wenden.“ 

— Schlechte Ausſichten auf — Das deutſche Heer nach der 
baldige Beendigung des Zollkriegs]Neuformation. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
eröffnen ſich nach Mittheilungen aus Berlin im | bringt einen Artikel, in welchem die Neu⸗ 
„Hannov. Cour.“ Danach umfaßt die Lifte der] formationen in der Armee nach dem Geſetz, be⸗ 
deutſchen Forderungen zu dem ruſſiſchen Zoll- treffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen 
tarif 77 Poſitionen. Der bisherige Gang der | Heeres vom 3. Auguſt d. J. noch einmal zu⸗ 
Verhandlungen hat bereits erkennen laſſen, daß] ſammengeſtellt werden. Das deutſche Heer beſitzt 
deren Dauer nicht, wie man anfänglich wohl nach erfolgter Durchführung der Militärvorlage 
annahm, nach Wochen zu berechnen iſt, ſondern folgende Stärken: Bei der Infanterie ſind 
mehrere Monate in Anſpruch nehmen wird. den 173 Regimentern zu drei Bataillonen eben⸗ 
Von deutſcher, an ben Verhandlungen betheiligter | ſoviel Halbbataillone (zu zwei Kompagnien) 
Seite verlautbart, daß Oſtern herankommen hinzugetreten, ſo daß dieſe Waffe in Zukunft 
dürfte, ehe fie zum Abſchluß gelangen. Die einſchließlich der 19 Jäger: und Schützenbataillone 
ruſſiſchen Kommiſſare werden ohne Unterbrechung 538 Bataillone und 173 Halbbataillone zählt. 
bis Weihnachten in Berlin bleiben; erſt dann [Davon kommen 133 Regimenter auf Preußen, 
ſollen die Unterhandlungen eine kurze Unter⸗ 20 Regimenter auf Baiern, 12 auf Sachſen, 
brechung erfahren, damit die ruſſiſchen Delegirten 8 auf Württemberg. Von den 19 Jäger⸗ 
Gelegenheit haben, in die Heimath zu reifen, | bataillonen gehören 14 zu Preußen, 3 zu Sachſen, 
theils um dort die Feiertage zu verleben, theils] 2 zu Baiern. — Die Kavallerie iſt durch 
und beſonders um die laufende ſchriftliche] die neue Organiſation nicht berührt worden. 
Berichterſtattung durch eine mündliche ergänzen | Sie behält ihre Formation in 73 Regimenter 
zu können. Der äußere Gang der gegenwärtigen | (Preußen), 10 Regimenter (Baiern), 6 Regimenter 


Das perſönliche Verhalten der 
ruſſiſchen Unterhändler hat auf deutſcher Seite 


Verhandlungen geſtaltet ſich jo, daß von Fall] (Sachſen), 4 Regimenter (Württemberg), ins⸗ 


zu Fall beſtimmt wird, ob am nächſten Tage 
eine Sitzung ſtattfindet. 
jedem Einzelfalle davon ab, ob es auf der einen 


geſammt 465 Eskadrons. — Bei der 


Es hängt dies in | Artillerie beſteht die Verſtärkung in 60 


im Laufe der vergangenen Woche neu formirten 


oder anderen Seite für erforderlich erachtet] fahrenden Batterien, die in Abtheilungen von 


wird, ſich über auftauchende Differenzpunkte 
eingehender zu informiren. In ſolchem Falle 


3 Batterien 16 Regimentern zugetheilt ſind. 
Von den 60 Feldbatterien kommen 48 auf 


wird dann für den nächſten Tag keine Sitzung | Preußen (in 16 Abtheilungen à 3 Batterien), 


Ihnen den Vertreter des erkrankten Gerichts⸗ 
rath von Meinerſen vorſtelle, — 
meines lieben Jugendfreundes —“ 

„Ah! Sie ſtehen in Triſtleben?“ wandte 


„Wie ſchlagen Sie Ihre Zeit todt, Herr 


den Sohn | Affeffor ?* fragte die Prinzeß. „Oder — beſſer, 


was machen Sie gutes aus ihr?“ 
»Ich habe glücklicherweiſe Verwandte hier 


ſich die Prinzeß an Trautmann, nachdem er gefunden, liebe, herzige Menſchen,“ ſagte Traut⸗ 
dem Fräulein von Truhn ebenfalls vorgeftellt ; mann und erzählte von dem Oberförſter und 


worden war. 
Er gab ihr Auskunft, und da ſie, neben 


ſeiner Gattin. 
„Lebt nicht bei ihnen eine reizende junge 


ihn tretend, weiter ging, folgte der Baron ihnen] Dame mit wundervollen, tiefbraunen Augen?“ 


mit ihrer Begleiterin. 


miſchte ſich jetzt zum erſten Male Fräulein von 


Die Prinzeß ſprach und fragte lebhaft, — ] Truhn in das Geſpräch. 


ſie war keine Schönheit, aber eine angenehme, 
kluge Dame; die erſte Jugend lag hinter ihr, 


Sie waren bei einer Rotunde angelangt, 
welche, von Gartenbänken umgeben, zum Aus⸗ 


dies und die Gewohnheit des Geſellſchaftslebens] ruhen einlud und über die Felder weg einen 
gab ihr eine Sicherheit, die außerordentlich an« | weiten Blick in die freundliche Gegend hinaus 


genehm auf den Aſſeſſor wirkte. 


geſtattete. Die Prinzeß ließ ſich auf einer der⸗ 


„Die Wahrheit zu ſagen, finde ich, daß es] ſelben nieder und bot Trautmann den Platz 


doch recht ſchwer iſt, ſich ſelbſt zu genügen,“ 
bekannte ſie, ſich nach dem Baron mit um⸗ 
wendend. „Als ich vor zwei Wochen kam, 
ſchmachtete ich in fiebernder Sehnſucht nach 


neben ſich an. 
„Ein ſchönes, 

fragte ſie ihn. 
Er wurde roth, erzählte aber von Fides 


dunkeläugiges Mädchen?“ 


Alleinſein; aber, es iſt entſetzlich demüthigend, von Burkard und ihren Verhältniſſen. 


ein ſolches Bekenntniß machen zu müſſen, ich 


„Was macht das arme Ding? Gähnt es 


entdeckte ſchaudernd, daß ich nicht genug in mir ſich nicht todt?“ fragte die Prinzeß. 


habe, um allein an meiner eigenen Geſellſchaft 
dauernd Gefallen zu finden, und die Klaſſiker, 


„Es ſehnt ſich nach Leben und Amüſement 
und hoffte eine Aera der Feſte von Ew. Ho⸗ 


die ich mir aus der kleinen Schloßbibliothek | heit Ankunft — und mit ihr hoffte die ganze 
nahm, riechen fo entſetzlich modrig, daß ich mir | Stadt,“ gab er Auskunft. 


beim Leſen von Schillers Gedichten wie meine 
eigene Urgroßmutter vorkam.“ 

„Ich habe gar nichts anderes erwartet, 
Hoheit,“ lachte der Baron. 


„Ah! Eine Aera der Feſte? Wiſſen Sie 
was, Baron? Da iſt das Ei des Kolumbus! 
Das iſt unſere Errettung! Wir wollen den 
Leuten mal ein bischen Leben und Luſt bringen!“ 


„Dann haben Sie hoffentlich ſchon Troſt | rief die Prinzeß wie elektriſirt. 


und Hilfe bereit?“ 


„Es wird Sie bald langweilen, Hoheit!“ 


„Wie ſoll ich wagen, jo vorzugreifen? Und | wandte Ulla von Truhn dagegen ein. 


zudem — errare humanum est! — ich traute 
meinem eigenen Urtheile nicht recht, da Hoheit 


„Langweilen? Mehr als das Einſiedlerſpielen 
ſicher nicht. Und dann, das kennen Sie nicht, liebe 


uns gewöhnt haben, uns immer von neuem zu Ulla! Zu Haus richtete das alles der Hofmarſchall 


überraſchen.“ 


und dann wird das Programm abgearbeitet. Hier 


pi 


die übrigen 12 Batterien entfallen auf Baiern, 
Sachſen und Württemberg. Außerdem ſind drei 
neue Batterien als zweite Abtheilung der Feld⸗ 
artillerie⸗Schießſchule zu Lehrzwecken aufgeſtellt 
worden. — Die Waffe der Fußartillerie zählt 
nach vollzogener Neuorganiſation 37 Bataillone 
in 14 preußiſchen, 2 baieriſchen und einem 
ſächſiſchen Regiment, ſowie einem preußiſchen 
Fuß⸗Artilleriebataillon Nr. 13, welches an Stelle 
des früheren württembergiſchen Bataillons ge⸗ 
treten iſt. — Bei der Pioniertruppe 
wurden 3 Bataillone formirt, ſo daß es jetzt 
im Ganzen 23 Bataillone giebt. Das 1., 15. 
und 16. Armeekorps beſitzen jetzt je zwei 
Pionierbataillone. Die Eiſenbahn⸗ 
truppen haben in dieſer Woche ein drittes 
Regiment erhalten, welches in Jüterbog garni⸗ 
ſonirt. — Beim Train wurde eine Kompagnie 
errichtet, die dem 16. Bataillon zugetheilt 
wurde. Die Trainbataillone haben jetzt alle je 
drei Kompagnien. — Die Neueinſtellung der 
Rekruten findet (außer bei der Kavallerie) in 
den Tagen vom 14 —17. Oktober ſtatt. Da: 
mit beginnt die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit. 8 

— Keine Mehrforderungen für 
die Marine. Gegenüber den mehrfach in 
der Preſſe aufgetauchten Nachrichten über be⸗ 
ſonders hohe Anforderungen für Marinezwecke, 
welche in dem Etat 1894/95 geſtellt ſeien, iſt die 
„N. A. Ztg.“ auf Grund von zuverläſſiger Seite 
eingezogener Informationen in der Lage mit⸗ 
theilen zu können, daß die Mehrforderungen 
das durch die planmäßige Fortentwicklung der 
Marine gegebene Maß nicht überfchreiten würden. 

— Die Veröffentlichung des 
Tabakfabrikatſteuer⸗Entwurfs fol 
nach dem „Berl. Tagebl.“ in allernächſter Zeit, 
noch lange vor Eröffnung der Reichstagsſeſſion, 
zu erwarten ſein. Dagegen iſt es über weſent⸗ 
liche Punkte des Weinſteuerentwurfs zwiſchen 
den Regierungen zu einer Verſtändigung noch 
nicht gekommen. Von anderer Seite wird ge⸗ 
meldet, die neuen Steuervorlagen würden dem 
Reichstag bei ſeinem Zuſammentritt zugleich mit 
dem Etat für 1894/95 zugehen, und zwar ſei 
beabſichtigt, in einer Denkſchrift die Entwickelung 
des Reichsſteuerweſens bis zu der jüngſten 
„Zwangslage“ darzuthun und die Mittel zur 
Beſeitigung der Letzteren des Näheren zu er⸗ 
läutern, ähnlich wie dies in der Denkſchrift zu 
der Steuerreform in Preußen geſchehen iſt. 
Für die Etatsdebatte würde damit eine breite 
Baſis zur Erörterung der Finanzlage des Reichs 
gegeben werden. 

— Proteſtnper ſammlu 0 
die geplante Tabakfabrikatſteuer 
finden gegenwärtig in ganz Deutſchland ſtatt. 
In denſelben tritt zumeiſt eine energiſche Ab⸗ 
weiſung der neuen Reichsſteuerprojekte zu Tage. 
Insbeſondere wird jetzt in den Kreiſen der 
Tabakarbeiter lebhaft agitirt, und der Reichs⸗ 
tag dürfte bei ſeinem Zuſammentreten eine 
ſtaltliche Menge von Petitionen und Reſolutionen 
gegen die Steuerprojekte vorfinden. 

— Eine Erklärung des Bro: 
feſſor Reuleaux veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anzeiger“, wonach an der Behauptung, Reuleaux 
hätte in einer in Chicago gehaltenen Rede die 
deutſchen Arbeiter unter die amerikaniſchen ge⸗ 
ſtellt, kein wahres Wort ſei. Geheimrath 
Reuleaux erkannte die bedeutenden Fortſchritte 
der amerikaniſchen Arbeiter im Bau von Werk⸗ 
zeugen, mechaniſchen Vorichtungen und Maſchinen 
für die genaueſten Meſſungen an, hat aber 
über die Vorzüglichkeit der Arbeitskräfte an 
ſich keinen Vergleich der beiderſeitigen Arbeiter 
angeſtellt. 

— Unfallverſicherung des Hands» 
werks. Es bleibt fraglich, ob die Ausdehnung 


ö 
bin ich Schloßfrau, — bin die Wirthin, — 
habe zu denken, zu arrangiren, — muß ſelbſt 
helfen! Ach, wie das gut thut! Sie haben ſich 
ein unſterbliches Verdienſt um mich erworben, 
Herr Aſſeſſor, ich danke Ihnen fortan mein 
Leben und ernenne Sie zu meinem wirklichen 
Geheimen Rath, mit dem ausdrücklichen Ver⸗ 
bot, ſich meinem Dienſte zu entziehen. Und 
was Sie betrifft, liebe Ulla, ſo machen Sie 
kein Mäulchen über meine Herablaſſung zu den 
Kleinſtädtern! Ihre ſtolze Unnahbarkeit müſſen 
Sie ſchon mir zu Liebs dann aufgeben, und ich 
denke, Sie werden keinen Schaden davon haben. 
Sie ſollen ſehen, es iſt ein dankbares Geſchäft, 
ſolche nette Leute zu amüſiren, die nicht ver⸗ 
wöhnt ſind und uns lebenslang nicht vergeſſen, 
wenn wir liebenswürdig zu ihnen ſind.“ 

Die Prinzeß war ganz Leben und Heiterkeit, 
machte tauſend Scherze über ihre Pläne, lud 


Trautmann gleich zu Tiſch und nahm dann die 


ganze Geſellſchaft, zu der ſich eben auch Gräfin 
Gerbersdorff geſellte, mit ſich in das Schloß, 


die Räume deſſelben für einen Sommerball an⸗ 


zuſehen. 

„Wir laden natürlich auch die Gutsherren 
der Umgegend ein,“ plante ſie weiter. 

„Ich komme aus meinem Staunen nicht zu 
mir, Hoheit,“ ſagte die ſchwerfällige, alte Hof⸗ 
dame, „Sie wollten von der ganzen Welt nichts 
mehr wiſſen — 

„Von unſerer langweiligen Welt, 
Gerbersdorff! Mich lockt es einmal, 


liebe 
neue 


der Unfallverſicherung auf das Handwerk bereits 
die nächſte Sitzung des Reichstages beſchäftigen 
Der Entwurf iſt allerdings nahezu 
fertig geſtellt, indeſſen bildeten die von Preußen 
gemachten Vorſchläge für die Organiſation des 


wird. 


Handwerks, die bekanntlich vielen Bedenken be⸗ 
gegnet ſind, die einſtweilen noch große Schwierig⸗ 
keiten. Dieſer Umſtand wird wohl die Unfall⸗ 
verſicherung im Handwerk noch hinausſchieben, 
wie dies mit Rückſicht auf die Koſten nicht un⸗ 
willkommen erſcheint. 

— Zur Choleragefahr find dem 
Reichsgeſundheitsamt außer den zwei bereits 
mitgetheilten Erkrankungen in Stettin je eine 
Choleraerkrankung in Grabow a. O. und in 
Neuenfelde, Regierungsbezirk Stade, gemeldet 
worden. Die Zentralſtationen zu Köln, 
Koblenz, St. Goar, Mainz und Weſel ſind 
aufgehoben. 
. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
empfahl der Landes vertheidigungsminiſter Graf 
Woelſersheimb die Annahme der Landwehr⸗ 
gejegnovelle, welche einem dringenden Be⸗ 
dürfniſſe abhelfe und hob dabei hervor, der 
Landwehrpräſenzſtand Oeſterreichs bleibe auch 
nach der Annahme dieſes Geſetzentwurfs noch 
hinter demjenigen anderer Staaten zurück. Der 
Finanzminiſter Dr. Steinbach betonte, das neue 
Budget ſei beſſer als das vorjährige, da 
daſſelbe nicht weniger als ſechs Millionen außer⸗ 
ordentlicher Einnahmen, das vorjährige aber 
nur drei Millionen aufweiſe, überdies auch das 
Mehrerforderniß des Etats von acht Millionen 
gedeckt ſei. Dies ſei die Folge des Anwachſens 
der Staatseinnahmen. 

Der Miniſterpräſident Graf Taaffe über⸗ 
raſchte das Parlament mit der Einbringung 
einer Vorlage betreffend die Einführung des 
allgemeinen Wahlrechts auf der Grundlage des 
Bildungszenſus und unter Aufrechterhaltung 
der Kurie des Großgrundbeſitzes. 

In Brünn wurden in der Nacht zum 
Dienſtag ſozialiſtiſche Broſchüren in großen 
Mengen verbreitet; drei Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. 

Italien. 

In Sizilien, unweit Catania, ſind am 
Montag wiederum nach heißem Kampfe zwei 
berüchtigte Banditen eingefangen worden. 

In Neapel verhaftete die Polizei eine 
Bande Fälſcher, welche falſche franzöſiſche 


Rententitel in Umlauf ſetzten. 


Spanien. 

Ueber den ſpaniſch marokkaniſchen Konflikt 
wird gemeldet, daß gegenwärtig elf Kabylen⸗ 
ſtämme um Melilla vereinigt ſind, ſich jedoch 
nur mit Mühe den nöthigen Proviant verſchaffen 
können. Die Lage in Melilla iſt ſonſt unver⸗ 
ändert. Die Kabylen haben die Angriffe auf 
die Forts nicht erneuert. Der Paſcha ließ 
ihnen mittheilen, daß er bei dem erſten Angriffe 
ihre Dörfer beſchießen werde. 

Der ſpaniſche Miniſter des Aus wärtigen, 
Moret, hat an die ſpaniſchen Vertreter im Aus⸗ 
lande eine Note gerichtet, in welcher er ſie auf⸗ 
fordert, den Mächten alle erforderlichen Er⸗ 
klärungen über die Vorfälle von Melilla zu 


geben. 
Großbritannien. 

Der Streik der Kohlenarbeiter neigt ſeinem 
Ende zu. Die Konſerenz, woran auch die 
Bürgermeiſter der großen Städte in den Kohlen⸗ 
gegenden theilnahmen, unterbreitete den Ver⸗ 
tretern der Grubenarbeiter und Bergwerks⸗ 
beſitzer folgenden Vorſchlag: Die Grubenarbeiter 
nehmen die Arbeit zu den alten Lohnſätzen 
— nn U 
Menſchen kennen zu lernen. Apropos! Was 
iſt denn das für ein Thurm, Ulla, der dort 
über den Wald wegragt, wem gehört der alte 
Feudalbau, der ſolchen Thurm aufweiſt? Etwa 
den Albanis?“ 


Fräulein von Truhn hatte eben mit dem 


er. geſprochen; Trautmann antwortete ſtatt 
rer. 

„Es iſt das Rittergut Rhenſtein und gehört 
jetzt einem Herrn Winzcek.“ 

„Einem ehemaligen Kunſtreiter!“ hörte er 
plötzlich eine ſonſt ſo ruhige Stimme jetzt in 
merklichem Vibriren neben ſich ſagen. 

„Sieh doch! Ich dachte nicht, daß dieſe 
Leute wirklich ſo reich werden könnten!“ meinte 
Prinzeß Mathilde. 

„Er hat ſein Geld auch nicht verdient, 
ſondern erheirathet. Man ſagt, eine holländiſche 
Dienſtmagd —“ 

„Geſtatten Sie mir den Einwand, mein 
gnädiges Fräulein, daß Herrn Winzeeks Bil⸗ 
dung und Lebensart, was immer er geweſen ſein 
mag, ſeiner jetzigen Lebensſtellung vollkommen 
entſpricht, ja mehr als das. Und was ſeine 
Frau betrifft, ſo ſah ich ihr Bild; iſt es ein 
wohlgetroffenes, ſo iſt ja der Fall nicht der 
einzige, daß große Schönheit und Herzensgüte 
einen Mann in Feſſeln ſchlagen.“ Mit jedem 
Wort war Trautmanns Ton herber geworden 
unter dem kühlen, abweiſenden Blick des jungen 


Mädchens. 
(Fortſetzung folgt.) 


wieder auf, welche 6 Wochen nach der völligen 
Wiederaufnahme der Arbeit eine 7prozentige 
Zur Regelung der Ge⸗ 
haltsfragen wird ein Schiedsgericht eingeſetzt. 
Die Bergwerksbeſitzer gewähren den Arbeitern 
Ab⸗ 
zahlungen rückzahlbar ſind. Die Grubenarbeiter 


Herabſetzung erfahren. 


Vorſchüſſe, welche in wöchentlichen 

willigten in den Vorſchlag ein und werden den⸗ 

ſelben zur Abſtimmung bringen. 
Griechenland. 

Wie aus Athen gemeldet wird, knüpfte der 
Finanzminiſter mit einer franzöſiſch⸗engliſchen 
Bankgruppe Verhandlungen an, wegen Einführung 
fremder Kapitalien. 


Afrika. 

In Südafrika ſind anſcheinend in nächſter 
Zeit bereits entſcheidende Kämpfe mit den 
Matabele zu erwarten. Nach Meldungen aus 
London hat der Miniſter der Kolonien, Lord 
Ripon, Namens der Regierung dem Gouverneur 
der Kapkolonie volle Befugniß ertheilt, nach 
eigenem Ermeſſen gegen die Matabele vorzu⸗ 
gehen. Die Truppen der Britiſchen Südafrika⸗ 
geſellſchaft erhielten ſogleich Befehl, die Offenſive 
zu ergreifen. Major Adams, Befehlshaber der 
Betſchuanaland⸗Grenzpolizei, erhielt Weiſung, 
die ſüdöſtlich von Matabeleland gelegenen Gold⸗ 
felder im Tati zu beſetzen, um der dortigen 
Bevölkerung Schutz zu gewähren. Dr. Jameſon, 
Verwalter von Maſhonaland, iſt mit allen ver⸗ 
fügbaren Streitkräften in raſchem Vorrücken 
nach der Oſtgrenze begriffen. 

Aſien. 

Zur Lage in Tonkin bringen franzöſiſche 
Blätter aus Haiphong alarmirende Nachrichten. 
Die Unſicherheit in Tonkin nehme überhand. 

Amerika. 

Während des großen Feſtzuges am Montag 
war die Ausſtellung in Chikago von einer 
gewaltigen Menſchenmenge beſucht. Man ſchätzt 
die Zahl der Anweſenden auf 750 000 Per⸗ 
ſonen. Die Zirkulation war ſehr ſchwierig, an 
einigen Stellen ganz unmöglich. Viele Frauen 
und Kinder wurden zu Boden geriſſen. Drei 
Perſonen wurden von Trambahnwagen über⸗ 
fahren und getödtet. Man ſchätzt die Zahl der 
Verwundeten auf 150. 

Zur Revolution in Braſilien wird dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ aus Rio de Janeiro ge⸗ 
meldet, daß die Inſurgenten am Montag Nach⸗ 
mittag wieder das Feuer gegen die Forts er⸗ 
öffneten. Auch gegen die andere Seite der Bai 
gegenüber der Stadt wurden Schüſſe abge⸗ 
geben. Wie verlautet, ſind die Inſurgenten be⸗ 
müht, die in der Nähe von Eſtrella belegene 
Pulvermühle in ihren Beſitz zu bringen, um 
ihre ſehr erſchöpften Vorräthe zu erneuern. 
Admiral de Mello erließ ein Manifeſt, in 
welchem er jede Abſicht einer Beſchießung der 
Stadt in Abrede ſtellt, er wolle nur das Feuer 
der am Strande errichteten Batterien erwidern. 
Die Inſurgenten gewannen bisher in keinem 
Staate an Terrain. 

Nach einer weiteren Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ iſt die Stadt Rio de Janeiro 
ſelbſt bisher ruhig geblieben und das Bom⸗ 
bardement nicht erneuert worden. Admiral de 
Mello, welcher von den Kommandanten der 
fremden Kriegsſchiffe davon in Kenntniß geſetzt 
wurde, daß Präſident Peixoto die Batterien in 
der Stadt entfernt habe, verſprach, die Stadt 
nicht mehr zu beſchießen. 

Aus Argentinien ſind in Paris Mel⸗ 
dungen eingetroffen, wonach der Kongreß ſich der 
Verlängerung des Belagerungszuſtandes wider⸗ 
ſetzt. General Roca wird ſich nach Europa 
begeben. 

— 
Provinzielles. 


i, Ottlotſchin, 11. Oktober. [Diebſtähle. Per⸗ 
fonalien.] Dem Amtsvorſteher Kuſel in Kutta iſt in 
der Nacht vom 9. zum 10. Oktober aus ſeinem ver⸗ 
1 Schafſtall mittels Einbruchs ein Mutterſchaf 
m Werthe von 30 Mk. polen worden. Die Diebe 
haben das Schaf in den dicht an das Gehöft ſtoßen⸗ 
den Wald geſchleppt und es dort geſchlachtet Das 
Fell haben ſie zurückgelaſſen, und nur das Fleiſch mit⸗ 
genommen. Außerdem haben die Diebe dort eine 
Kanne, zum Theil mit Blut gefüllt, und einen Gänſe⸗ 
magen darin, außerdem ein zuſammengebundenes Tuch 


mit Gänſefedern zurückgelaſſen. In derſelben Nacht 


wurden dem Mühlenbefiger Stegemann in Kutta aus 
ſeinem unverſchloſſenen Keller ein Zentner Kartoffeln 
und ein Topf grüner eingemachter Schnittbohnen ge⸗ 
ſtohlen. — Der Poſtverwalter Dorſchlag zu Bahnhof 


Ottlotſchin iſt am 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand 


getreten. Zu Ehren dieſes Herrn fand geſtern Abend 
in dem Thiel'ſchen Gaſthauſe zu Ottlotſchinek ein 
Abſchiedseſſen ſtatt, zu dem ſich leider nur 5 Perſonen 
eingefunden hatten, obgleich das Kouvert auf nur 
50 Pfg. pro Perſon berechnet war. Herr D. iſt nach 
Stolpe verzogen. 3 

L. Strasburg, 10. Oktober. [Zur Landtags» 
wahl.] Zur bevorſtehenden Urwahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt die hieſige Stadt in fünf Wahlbezirke einge⸗ 
theilt. In dieſen haben 976 Urwähler 24 Wahl⸗ 
männer zu wählen. Im ganzen Kreiſe werden 192 
Wahlmänner gewählt. — Trotzdem die Wahltage nahe 
bevorſtehen, ſo iſt im hieſigen Kreiſe von einer Agi⸗ 
tation deutſcherſeits nichts zu merken. Dieſes erſcheint 
um ſo auffallender, als bei der letzten Wahl der 
Kandidat der Deutſchen nur mit geringer Mehrheit 
über die Polen ſiegte. Nach den wiederholt gemachten 
Erfahrungen kann wohl nur ein Kandidat gemäßigter 
Richtung auf ſichern Sieg rechnen. In den letzten 
Perioden wurde der Kreis durch den freikonſervativen 
Rittergutsbeſitzer Herrn von Selle⸗Tomken vertreten. 

n. Soldau, 16. Oktober. [Muthmaßliche Brand⸗ 
ftiftung.] Das dem Rentier Sieroka gehörige Gehöft, 
beſtehend aus 4 Gebäuden, ſſt in vergangener Nacht 
total niedergebrannt. Die angrenzenden Wohnhänfer 


konnten nur mit großer Mühe gerettet werden. Man 
vermuthet vorſätzliche Brandſtiftung. Eine verdächtige 
Perſon wurde ſofort verhaftet. 

Lauenburg, 10. Oktober. [Meuchelmord.] In 
Rexin wurde der Sohn des Gemeindevorſtehers Hübner 
von dort meuchlings getödtet, indem ihn der Arbeiter 
Heinrich Domke auflauerte und ihm mit einem an⸗ 
ſcheinend ſchweren Gegenſtande den Schädel einſchlug. 
Was den Verbrecher zu der Unthat veranlaßt hat, iſt 
nach der „D. Z.“ bisher nicht bekannt; ſeine Ver⸗ 
haftung iſt bereits erfolgt. 

Graudenz, 10. Oktober. [Zu ſkandalöſen Vor⸗ 
gängen] kam es am Sonntag Abend, wie dem „Geſ.“ 
heute von Augen: und Ohrenzeugen berichtet wird, 
bei der Wahl der Kirchenvorſteher und der Gemeinde 


vertreter der hieſigen katholiſchen Pfarrgemeinde im 


Rathhauſe. Die Polen hätten auch vom Lande alle 
Wähler herbeigeſchleppt, die ſie nur auftreiben konnten. 
Vor der Wahl waren die bekannten polniſchen 
Agitgtoren auf den Dörfern umhergezogen und hatten 
die Wähler mit der gänzlich falſchen Angabe aufge⸗ 
reizt, der erſte Geiſtliche der Gemeinde, der deutſche 
Dekan Herr Kunert, wollte ihnen ihre Nationalſprache 
rauben. So kamen die Polen ſchon in ſehr gereizter 
Stimmung hier an. Als der Wahlgang de⸗ 
gann erſchollen die lauten Rufe, natürlich in 
polniſcher Sprache, „Polniſch ſprechen. Eine Ans 
zahl wüſter Geſellen erging ſich außerdem in 
Schmähungen des Herrn Kunert und der deutſchen 
Wähler, welche in einer Anzahl von etwa 140 er⸗ 
ſchienen waren; Schimpfworte und Rufe: „Wenn 
Ihr nicht polniſch ſprechen könnt, dann bellt polniſch“ 
und „die deut ſchen Hunde müſſen todt⸗ 
geſchlagen werden!“ ertönten. Nur wenigen 
deutſchen Wählern gelang es, an den Wahltiſch vor⸗ 
zudringen, da die Polen ſich wie eine Mauer davor 
ſtellten und nicht wichen, obwohl Herr Kunert (der 
übrigens genöthigt wurde, polniſch zu ſprechen) ſie 
bat, den Saal bis zum zweiten Wahlgange, zu dem 
fie jeder einzeln wieder hereingerufen werden würden, 
zu verlaſſen. Es war alles vergeblich, die Schimpf⸗ 
reden würden fortgeſetzt, fo daß ſchließlich die übrigen 
deutſchen Wähler, etwa 100 aı der Zahl, den Saal 
verließen, weil ſie mit der wüſten polniſchen Maſſe 
nichts mehr zu ſchaffen haben wollten. So kam es, 
daß die Polen mit 186 Stimmen in der Mehrheit 
blieben und nur 36 deutſche Stimmen abgegeben 
wurden. Als das Wahlergebniß verkündigt wurde, 
erhoben die Polen ein Jubelgeſchrei, mehrere riefen 
laut „Es lebe Polen!“, und beim Hinausgehen 
ſangen ſie polniſche Lieder. Gegen die Wahl wird 
natürlich Proteſt erhoben werden; außerdem aber 
werden die Hauptattentäter der Staatsanwaltſchaft 
übergeben werden. 

Maxienburg, 9. Oktober. [Spurlos verſchwunden] 
iſt ſeit Sonnabend Abend die aus der Schweiz zum 
Beſuch ihres Bruders, des Reſtaurateurs Kurtz, hier 
weilende 19jährige Katharine Kurtz. Dieſelbe verließ 
das Haus ohne Hut und in Hausſchuhen und kehrte 
nicht wieder. Eine halbe Stunde ſpäter hörten Leute, 
welche die Schiffsbrücke paſſirten, vom Waſſer her 
ſchwache Hilferufe, wollen auch einen menſchlichen 
Körper haben ſchwimmen ſehen, doch verhinderte der 
dichte Nebel jeden Rettungsverſuch. Da das ſonſt 
lebensluſtige Mädchen den ganzen Tag am Sonnabend 
ſchon ein verſtörtes Weſen zeigte auch ihr eld uhr 


und Ringe zurückgelaſſen, fo nehmen die Angehöriger 
an, daß es ſich einem Anfall von Geiſtesſtörung 
das Leben genommen Hat 

sBraumdbern,; Oktober. Ertrunken.] Der 
ee Lonis Hoffmann, Sohn des 


tige 
Logenökonomen Nenanrareurs H., bat heute Nach. 
mittag in ber Paſſarge ſein Leben laſſen muſſen. Um 
einen vom Strome fForigeriffenen kleinen Kahn an 
Land zu holen, jpraug H. in den Fluß und schwamm 
dem Kahne nach. Es gelang ihm jedoch nicht, das 
Fahrzeug zu erreichen, er ging mehrmals unter, die 
ſcharfe Strömung riß ihn mit, und er ertrank. 

Königsberg, 10. Oktober. [Ueber die letzten 
Kaiſertage in Rominten] berichtet die „K. H. 3.“ von 
dort: Die Pürſchfahrten am Sonnavend waren ohne 
Ergebniß; der Kaiſer hatte deren drei, zwei Morgens 
und Vormittags, eine dritte am Nachmittage zur ge⸗ 
wohnten Zeit unternommen. Der Kaifer hatte auf 
den Pürſchfahrten der letzten Tage mehrfach allein, 
ohne Führung ſeitens der Forſtbeamten gejagt, da 
dieſe bel dem ſteten Wechſel des Standortes der Hirſche 
außer Stande waren, mit einiger Sicherheit die 
Führung zu übernehmen. Am Sonntag früh erfolgte 
noch eine Pürſchfahrt. Um 10 Uhr Vormittags fand 
in der Hubertus⸗Kapelle ein Gottes dienſt ſtatt, an dem 
der Kaiſer Theil nahm. Nachdem der Gottesdienſt zu 
Ende war, fanden in der Kapelle mit Erlaubniß des 
Kaiſers zwei Taufen ſtatt; die Eltern erhielten ein 
Gnadengeſchenk von je 50 Mark und außerdem einige 
Flaſchen Wein. Mit einer letzten Pürſchfahrt ſollte 
am Nachmittag die Abreiſe verbunden werden. Um 
3¼ Uhr Nachmittags verließ der Kaiſer fein Jagd⸗ 
haus. Die Fahrt richtete ſich zunächſt in den Belauf 
Naſſawen, von wo aus nach beendeter Pürſche die 
Reiſe nach Trakehnen angetreten wurde. Im ganzen 
hat der Kaiſer auf ſeiner diesjährigen Jagden in der 
Rominter Haide nur drei Hirſche erlegt, und zwar 
einen Sechzehnender und zwei Zwölfer. 

Röſſel, 9. Oktober. [Vom Windmühlenflügel er⸗ 
ihlagen] wurde am letzten Freitag der neunjährige 
Sohn des Mühlenbeſitzers Orlowski zu Gr.⸗Böſſau. 
Das Kind hatte in Gemeinſchaft mehrerer Kinder 
unweit der Mühle geſpielt, war unter die Flügel ge⸗ 
laufen und ſo von einem jähen Tode betroffen. 

Gnefen, 9. Oktober. [Raubanfall.] Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Abend war der Knecht des 
Förſters Bertram aus Gembitz auf dem Wege nach 
Gneſen, um hier am Sonntag einige Einkäufe zu 
machen. Als derſelbe in der neunten Stunde den 
Wald zwiſchen Fennbrück und Rehorſt paſſirte, ſprang 
plötzlich ein Mann auf ihn zu und verlangte die ſo⸗ 
fortige Herausgabe ſeiner Baarſchaft, widrigenfalls er 
„kalt“ gemacht würde. Dieſe in polniſcher Sprache 
gemachte Drohung wirkte aber gerade nicht ſehr er⸗ 
ſchreckend auf den Knecht, ſondern er hatte die Geiſtes⸗ 
gegenwart, dem Räuber mit einem Stein einen fo 
wuchtigen Schlag ins Geſicht zu verſetzen, daß dieſer 
mit den Worten „moj Boze“ (mein Gott) zu Boden 
ſtürzte. Der Knecht lief aber eiligſt von dannen, denn 
er war der Meinung, daß der Wegelagerer noch einen 
Helfershelfer in der Nähe habe. Schweißtriefend 
langte er in einer am Wege liegenden Schänke an und 
meldete dem daſelbſt anweſenden Förſter den Vorfall. 
Bis jetzt iſt es nicht gelungen, den Wegelagerer zu 
ermitteln. 

Poſen, 10. Oktober. [Zu der Mordthat in Jerſitz] 
meldet die „P. 3.“ noch folgende Einzelheiten. 
Woytſchicki war ſeit dem 8. Juli d. J. mit feiner 
jungen Frau verheirathet und wohnte mit ihr in dem 
Haufe der Schwiegereltern im zweiten Stockwerk. Das 
Eheglück war faſt von Anfang an durch mehr oder 
weniger begründete Eiferſuchtsſzenen getrübt worden. 
Trotz des Verbots ihres Gatten beſuchte die junge 
Frau bei jeder Gelegenheit die Tanzvergnügungen im 
Orte, und ſoll von dieſen öfter erſt ſpät nach Hauſe 
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gekommen ſein. Woytſchicki wird von allen Seiten 
als ein ruhiger, ordentlicher Mann geſchildert. Nach 
Pr verſchiedenen Aeußerungen, die er vor einiger Zeit zu 
Bekannten gemacht hat, iſt es zweifellos, daß er den 
Mord ſchon ſeit langem geplant hat. — Ueber den 
Vorgang ſelbſt verlautet Folgendes: Am Sonntag 
Abend war die Ermordete wieder ſpät nach Hauſe ge⸗ 
kommen und hatte aus Furcht vor ihrem Gatten in 
der elterlichen Wohnung die Nacht zugebracht. Geſtern 
Morgen erſchien darauf Woytſchicki in dem Wohn⸗ 
zimmer, in welchem ſich gerade die Mutter mit der 
Tochter befand und feuerte mit den Worten: „Jetzt 
mußt Du ſterben!“ den tödtlichen Schuß aus ſeinem 
ſechsläufigen Revolver auf ſeine Frau ab. Dieſe, in 
der Herzgrube getroffen, vermochte ſich noch auf den 
Hof zu ihrem Vater zu ſchleppen, wo ſie unter dem 
Ausruf: „Vater, er hat mich geſchoſſen“, todt zu⸗ 
ſammenbrach. Als der Vater dann entſetzt in das 
Haus eilte, fiel ein zweiter Schuß, Woytſchicki hatte 
den Revolver auf ſich gerichtet und war ebenfalls ſo⸗ 
fort todt. Die Mutter war bei der nur wenige Augen« 
blicke währenden Szene in Ohnmacht gefallen. Die 
0 15 zur Hilfe geholte Polizei requirirte die beiden 

m Orte wohnenden Aerzte, welche jedoch nur noch 

den Tod der Beiden konſtatiren konnten. 

Stettin, 10. Oktober. [Eiſenbahnunfall.] Auf 
einer Brücke der Eiſenbahnſtrecke Finkenwalde⸗Stettin 
verſanken heute früh in Folge des zu ſchwachen Unter⸗ 
baues der Brücke zwei Waggons in den Strom, von 
denen einer mit einer etwa 800 Zentner ſchweren 
Kanone für das Panzerſchiff „Brandenburg“, der 
andere Waggon mit einer etwa 1000 Zentner ſchweren 
Eiſenplatte beladen war. Ein Verluſt an Menſchen⸗ 
1775 iſt glücklicherweiſe bei dem Unfall nicht zu be⸗ 

agen. a 


Lokales. 
Thorn, 11. Oktober. 


— [Militäriſches.] Dahms, Proviant⸗ 
amtsrendant in Thorn, nach Colberg; Becker J., 
Proviantamtskontroleur in Colmar, unter Er⸗ 
nennung zum Proviantamtsrendanten, nach 
Thorn verſetzt; Heinrich, Wallmeiſter bei 
der Fortifikation Thorn, zum Feſtungsbauwart 


2. Kl. ernannt. 
— [Neue Eiſenbahn Fordon⸗ 
Schönſee.] Nachdem die Bahnhöfe und 
ſonſtigen Baulichkeiten an der Theilſtrecke 
Fordon⸗Kulmſee der neuen Eiſenbahn Fordon⸗ 
Schönſee fertig geſtellt ſind, ſoll die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der Theilſtrecke in nächſter 
Zeit erfolgen und die Bahn bis Kulmſee, falls 
ſich hierbei keine Ausſtellungen ergeben, am 1. 
November, wie in Ausſicht genommen worden, 
dem Verkehr übergeben werden. 
— [Die ruſſiſchen Behörden er⸗ 
ſchweren den Grenzübertritt] immer 
mehr. Wer von nun an die Grenze überſchreiten 
will, muß außer dem vom Konſulat ausgeſtellten 
Paß noch ſeinen Geburtsſchein vorzeigen. Auf 
dem Geburtsihein muß gleichfalls ein Vermerk 
des Konſuls ſich befinden, welcher beſagt, daß 
der Inhaber d Im moſaiſchen Glauben 
bekennt. Diejenigen Ausländer, welche i 
anhalten, nıen innerhalb eines ger 
Wien Zellraums ihre Legitimationen durch 
einen Geburtsſchein vervollſtändigen. Wer 
dies nicht zur Zeit beſorgt, wird dann ſofort 
agausgewieſen. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 10. Oktober. Der 
Verkehr auf Bahnhof Mocker iſt im ſteten 
Wachſen begriffen, viele hieſige Gewerbtreibende 
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beziehen einen großen Theil ihrer Wagen: | 


ladungen über dieſen Bahnhof. Seit Jahren 
wird die Eiſenbahnbehörde angegangen, dieſen 
Bahnhof an die ſtädtiſche Fernſprechanlage für 
bahnſeitige Rechnung anzuſchließen, bisher ver⸗ 
hielt ſich die Eiſenbahnverwaltung zurückhaltend. 
Neuerdings ſcheint dieſe dem Projekt wohl: 
wiollender gegenüber zu ſtehen, Herr Dietrich 
wird bemüht bleiben, die Angelegenheit weiter 

zu fördern. — Ueber die Höhe der Fernſprech⸗ 
gebühren wird überall, wo Fernſprechanlagen 
eingerichtet ſind, geklagt. Viele Petitionen um 
Ermäßigung dieſer Gebühren liegen dem Reiches 
poſtamt bereits vor, haben aber bisher keine 
Berückſichtigung gefunden. Es kommt nun 
darauf an, feſtzuſtellen, wieviel Neu⸗Anſchlüſſe 

bei einer Ermäßigung der Gebühr auf 100 

bezw. auf 50 M. zu erwarten ſtehen. Für 
unſern Ort werden die Herren Dietrich und 
Liſſack die erforderlichen Erhebungen anſtellen. 

— Nach dem geſetzlichen Turnus ſcheiden Ende 

d. J. die Handelskammermitglieder H. Schwartz 

jun., Nathan Leiſer, Julius Liſſack, H. Schwartz 

jen. aus. Zum Kommiſſar für die Neuwahlen 

wird Herr Stadtrath H. Schwartz ſen. gewählt. 

— Herr Liſſack berichtet über die Güterbewegung 

und über den Perſonenverkehr auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe und auf dem Stadtbahnhofe im 


Monat Auguſt d. J. Wir heben aus dieſer 


Der von der Druckerei der 


Laden 


mit Daranjtohenden Räumlich⸗ 
keiten ift zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
g Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Wischen e ſofort zu vermiethen. 
avid Marcus Lewin. 
ohnungen zu 60 u. 70 Thaler zu verm. 
fl. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


. 1 ohnung, 1. Et., von 4 Zim. u. 
ul v. 1. Oktober z. v. b. Jacobi, 


Zub. 
auerſtr. 52. 


1 Mittelwohnung. 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte N 1 Reſtaurationslofal. ml 


DEF Lagerfeller ug 

zu bermiethen 

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 

Die v. Hrn. Oberſtabsarzt inneg. Wohn., 

beſt. a. 5 Zim. u. Zubeh.iſt für 800 Mk. v. 

1. Okt. 93 z. verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

auehnung von 3 Zimmern zu ver; 

miethen. 

Hrücenitr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 

allem Zubehör vom 1. Oktober d. J. ab 

zu vermiethen. 

Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 


I möbl. Z. m. Kab. u. Brſchgl. z. v. Bäckerſtr. 12, 


Statiſtik einige Zahlen hervor. Perſonen reiſten 
ab vom Hauptbahnhofe 13 447 (12 408), vom 
Stadtbahnhofe 10438 (10 226), verſandt 
wurden Gänſe 65 329 (88 443); es trafen ein 
Schweine 3077 Stück (2979), verſandt wurden 
Schweine 2597 (2975). Die eingeklammerten 
Zahlen geben die Ergebniſſe des Monats Auguſt 
1892 an. — Der Herr Regierungs⸗Präſident 
überſandte eine Verfügung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten, betreffend Ertheilung von Schiffs: 
patenten für die Bereiſung der Elbe an Schiffer, 
welche dem Weichſelgebiet angehören. Abſchrift 
der Verfügung ſoll Herrn Schiffsreviſor Fanſche 
zugefertigt werden mit dem Erſuchen, von der⸗ 
ſelben den Schiffern Kenntniß zu geben. — 
Der Kaufmänniſche Verein „Merkur“ in Kulmſee 
beantragt, die Handelskammer wolle an ge⸗ 
eigneter Stelle dahin vorſtellig werden, daß die 
Verwaltung von Konkurſen nicht Rechtsanwälten, 
ſondern Kaufleuten übertragen werde. Die 
Handelskammer wird dem Verein empfehlen, ſich 
mit ihrer Vorſtellung direkt an das hieſige Kgl. 
Landgericht zu wenden. — Bezüglich der 
Heranziehung der ausländiſchen Speditions⸗ 
firmen zur Gewerbeſteuer wird die Handels⸗ 
kammer weitere Schritte thun. Der Herr 
Landrath hat mitgetheilt, daß dieſe Firmen 
nach Maßgabe des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 nicht gewerbeſteuerpflichtig 
ſeien. — Die Handelskammer iſt bei der Poſt⸗ 
behörde dahin vorſtellig geworden, das zwiſchen 
Thorn und Warſchau neu einzulegende Zug⸗ 

paar zur Beförderung von Poſtſendungen zu 

benutzen. Die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direktion 
in Berlin theilt mit, daß ſie bereits bei Bekannt⸗ 
gabe der neuen Zugverbindung die Poſtbeförde ⸗ 

rung ins Auge gefaßt habe, ein Entſcheid der 

ruſſiſchen Poſtverwaltung ſtehe jedoch noch aus. 

— Kenntniß genommen wird von der von 

kaufmänniſchen Korporationen und Intereſſenten 

der Zuckerinduſtrie neu feſtgeſtellten Vorſchrift 

über die Probenahme von Rohzucker durch ver⸗ 

eidete Zuckerprobezieher. — Die Handelskammer 

war unterm 4. d. Mts. bei dem Herrn Reichs⸗ 

kanzler dahin vorſtellig geworden, die Waaren, 

welche nachweisbar vor dem Inkrafttreten der 

Kaiſerlichen Verordnung vom 29. Juli in Ruß⸗ 

land abgeſchloſſen und in Deutſchland eingeführt 

worden, von dem Zollzuſchlag zu befreien. Der 

Herr Finanzminiſter lehnt dieſen Antrag ab, 

ſtellt aber den einzelnen Intereſſenten anheim, 
ſich wegen Erſtattung des Zollzuſchlages an den 
Bundesrath zu wenden. — Herr Stadtrath 
Schirmer regt die Frage an, ob es ſich nicht 
empfehlen möchte, den Vorſtand des Kauf, 
männiſchen Vereins auf die Bibliothek der 
Handelskammer aufmerkſam und zweckmäßige 
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zugänglich zu machen. Herr a Fe lauer 
wird dem Kaufmänniſchen Verein von dieſer 
Anregung Kenntniß geben. — Nachdem noch 
von mehreren Miniſterialverfügungen Kenntniß 
genommen und interne Angelegenheiten erledigt 
waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— [Herr Pfarrer Andrießen] von 
der Georgen. Gemeinde hier, welcher als Pfarrer 
an die Nikolai⸗Gemeinde nach Frankfurt a. O. 
berufen iſt, hält am Sonntag, den 15. d. Mts. 
Vormittags 9¼ Uhr in der Neuſtädtiſchen 
Kirche hier ſeine Abſchiedspredigt. Am Freitag, 
den 13. d. Mis. Abends 8 Uhr verſammeln 
ſich die Freunde und Verehrer des Scheidenden 
im Artushof zu einem Feſtmahl. * 

— [Die Liliputaner] hatten geſtern 
im Artushofe ein vollſtändig ausverkauftes 
Haus. Jede Nummer des außerordentlich reich⸗ 
haltigen Programms fand ſtürmiſchen Beifall 
und von allen Seiten hörte man nur das eine 
Urtheil: „Es war reizend, ganz entzückend.“ 
Wir machen daher auf die heute Abend im 
Artushofe ſtattfindende Abſchiedsvorſtellung noch⸗ 
mals ganz beſonders aufmerkſam. 

[„Am Kaiſerhofe zu Berlin,) vierte 
Skizze: Die Thätigkeit des Kaiſers. Sein Ein⸗ 
kommen“ iſt in der heutigen Beilage enthalten. 
[Zu dem Unglücksfall,] über 
den wir geſtern berichteten, wird uns mitge⸗ 
theilt, daß der Verunglückte nicht Lehrling, 
ſondern Geſelle bei Herrn Klempnermeiſter 
Schulz iſt. e 

— l[Erwiſchte Durchbrenner.] Am 
Dienſtag voriger Woche machte ein in Wloc⸗ 
lawek wohnender älterer jüdiſcher Herr die un⸗ 
angenehme Entdeckung, daß ein etwa 20jähriger 
Menſch, den er zu ſeinem perſönlichen Schutze 
bei ſich aufgenommen hatte, verſchwunden war 


gut 


Speicherräume, ut 11 


Brückenſtraße 18, II. 1 möbl. 


Möblirte 


1 möbl. Zim. nebſt 
vorn, ſofort zu ve 


Seglerſtr. 13. 


Julius Kusel. 


Ein möblirtes 
| vermiethen. 


2 N zu vermiethen 
1 kl. Wohnung „eau ae. 
bl. Zimmer, mit auch ohne Beköſt., 
zu vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer z. verm. Strobandſtraße 8. 
2 müöbl. Zim. wan Matt 20, 
1 möbl. Zim. 


liſabethſtraße 8, 1 Trp. 


und aus der erbrochenen Kommode ungefähr 
1000 Mark in ruſſiſchem und deutſchem Gelde 
entwendet worden waren. Es wurden ſofort 
Recherchen angeſtellt und der Verſchwundene 
auch hier in Thorn geſucht, jedoch vergeblich. 
Nunmehr wurden die Polizeibehörden in Ham⸗ 
burg, Bremen und Rotterdam benachrichtigt, 
da man annahm, daß der Dieb nach Amerika 
fliehen würde, und ſo gelang es denn auch, den 
Ausreißer nebſt einem andern jungen Manne, 
der ihn zu dem Diebſtahl verleitet haben ſoll, 
in Bremen feſtzunehmen. Sie wurden zurück⸗ 
transportirt und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 

— [Bugeflogen] find 3 Tauben in der 
Baderſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt wieder etwas geſtiegen; heutiger Waſſerſtand 
0,36 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Prinz Heinrich auf dem Lande. 
Prinz Heinrich befand ſich kürzlich mit feinem Hof⸗ 
marſchall auf der Jagd in der Nähe eines Dorfes 
bei Kiel. Beim Abſuchen eines Ackers erſchien plötzlich 
ein Bauer und verwehete den beiden ihm unbekannten 
ge das Betreten feines Ackers Nah langem 

n= und erg: beſchwichtigte endlich der Prinz 
den alten 


Sie uns gerade heraus, was in dem Kaffee war.“ 
Der Zeuge holte Aihem zu einer mächtigen Anftren- 
gung und donnerte: „Ein Löf—ffel, Herrrr!“ Der 
Gerichtshof, die Advokaten, die Zuhörer brachen in 
ſchallendes Gelächter aus — der überſchlaue Anwalt 
verlor ſeinen Prozeß. 

Eine aufregende Wettfahrt fand 
jüngſt in Chitago zwiſchen einem Luftballon und 
einigen Dampfyachten nahe dem Weltausſtellungsplatze 
auf dem Michiganſee ſtatt. Der in Nordamerika weit 
bekannte Luftſchiffer Sam A. King hatte am Nach⸗ 
mittag in Begleitung einer jungen Dame vom Aus⸗ 
ſtellungsplatze aus eine Auffahrt unternommen, die 
einen günſtigen Anfang nahm, bis der Ballon kurz 
nach 5 Uhr in eine öſtliche Luftſtrömung gerieth, die 
ihn pfeilſchnell nach dem See trieb. Ein Zollkutter, 
der jeit Beginn der Ausſtellung am Jackſon⸗Park vor 
Anker liegt, nahm ſofort die Verfolgung auf, dem ſich 
bald eine große Anzahl kleiner Dampfyachten anſchloß, 
und nun begann ein intereſſantes und ſpannendes 
Schauſpiel, indem alle Schiffe gleiche Geſchwindigkeit 
mit dem hoch oben ſchwebenden Ballon zu halten 
ſuchten. Nur der Zollkutter war dazu imſtande, 
während die kleineren Dampfer ſchon wegen Kohlen⸗ 
mangels bald umkehren mußten, und erſt nach langer 
Jagd konnte die Mannſchaft des Schiffes viele Meilen 
vom Auffahrtsplatze entfernt die halbtodten Inſaſſen 
des Ballons an Bord nehmen, nachdem beide ungefähr 
drei Meilen weit auf der Oberfläche des ſtürmiſchen 
Sees geſchleift worden waren. 


immer 


zu vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 7, II. 


im mit Pen ſion for. 
zu v. Fiſcherſtr 7. 
Kavinet, Ausſicht nach 
rm. Gerſtenſtr. 6, part. 


zu vermiethen 
Gerechteſt. 35,1 Lad. 


immer von ſofort zu zeit. 


Ein gut möbl. Zfenſtr. Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu dermiethen 

— 27 ÖölgeriroßerB2, II. 

a ine unmöblirte od. auf Wuufch möbl. 

Wohnung von 2 Zimmern u. Küche, 

1 Treppe hoch bei Herrn C. Münster, 

Neuſtadt, ebenſo eine möbl Wohn. 

von 2 Zim. u. Küche, eine Treppe, gegenüb. 

dem Polniſchen Muſeum, Umſtände halber 

von ſofort billig zu verm. Zu erfragen bei 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


Empfehle meine diesjährigen 


Kanarienvögel, 
Tag: und Lichtſänger, 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe · 
Umtauſch geſtatte. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


»Ein wegen ſeiner unerſchütterlichen 
Ruhe bekannter Reſerveoffizier, der 
durchaus nicht pünktlich ſein kann, ſtrebt eines Morgens, 
als es ins Manöver gehen ſoll, in letzter Minute dem 
Bahnhof zu. „Aber Menſch,“ ruft ihm ein Freund zu, 
„Du hätteſt ja ſchon auf dem Kaſernenplatze antreten 
ſollen; was ſagſt Du nun, wenn Du zum Bahnhof 
kommſt b“ — „Dann ſage ich: Guten Morgen, Herr 
Hauptmann! Das Uebrige wird der Hauptmann wohl 
ſchon ſagen.“ 

Kaſernenhofblüthen. Wachtmeiſter: „Sie 
erhalten acht Tage Kaſernenarreſt, Einjähriger, weil 
Sie dem Herrn Leutnant zu familiäres Honneur er⸗ 
wieſen haben.“ Einjähriger: „Der Herr Leutnant 
iſt ja aber mein Vetter.“ Wachtmeiſter: „Das iſt 
ganz egal, reſpektiren müſſen Sie ihn doch und wenn 
er ſelbſt Ihr Vater wäre.“ — — Unteroffizier: 
„Rekrut Meyer, wenn Homers Elias ſo ſchief auf 
dem trojaniſchen Pferd geſeſſen wär, wie Sie auf 
Ihrem Gaul, hätte er ſich vor ſeinem Hund, dem be⸗ 
rühmten Hektor, ſchämen müſſen.“ 


— , ;] eg 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Oktober. 
Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


10.10.98. 
211,25 212,09 
211,00 215,50 


Preuß. 3% Conſolnss. 85,60 85,60 
Preuß. 3/½% Conſols 95,80] 99,80 
Preuß. 4% Conſolss . . 106,75 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 64,40 64,60 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

pr. Pfandbr. 3/% neul. II. 6,40 96,40 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 172,00] 172,75 
eſterr. Noten 160,65 160,80 
Weizen: Nov.⸗Dez. 146,50 147,75 
Mai 156,250 157,25 

Loco in New⸗Nork 70 1 70¼ 

Noggen: loco 127,00 127,00 
f Oktbr.⸗Nov. 126,500 126,75 
Nov.⸗Dez. 127,500 128,25 

Mai 134,75] 135,00 

Nüböl: Nov.⸗Dez. 48,00] 48,20 
April⸗Mai 49,10] 49,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 53,60 
do. mit 70 M. do. 3420) 34,00 

Nov.⸗Dez. 70er 31,80] 32,10 

Mai 70er 38,00] 38,10 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5%, für andere Effekten 60%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Oktbober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cout. 50er 55,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht eonting. 70er 34,50 „ —,.— „ —.— . 
Oktbr. S ——— „ — 


TE Em an — — Eö LET LEE —— EEE EEE EEE 


Telegraph iſche Depeſchen. 


Wien, 11. Oktober. Das hieſige Polizei⸗ 
Direktorium wurde aus Szabatz in Ungarn 
telegraphiſch davon unterrichtet, baß der dortige 
Agent ver ungariſchen Staatsbahnen, Johann 
Dreſcher, welcher gleichzeitiger Kaſſenverwalter 
der Bahnen war, ermordet worden und ſein 
Leichnam in die Seve geworfen worden ſei. 
Die hieſige Polizei » Direktion wurde erſucht, 
nach den Mördern, von denen bisher keine Spur 
vorhanden, zu fahnden. 


Wien, 11. Oktober. Nach einer Peters⸗ 
burger Meldung der „Polit. Korr.“ wird der 
Vorgang der finniſchen Zollbehörden, welche für 
die Waaren aus Deutſchland Urſprungszeugniſſe 
verlangen, wenn dieſelben direkt aus Deutſch⸗ 
land eingeführt werden, auf das Heftigſte be⸗ 
kämpft, weil dadurch der Maximaltarif illuſoriſch 
gemacht werde. 


London, 11. Oktober. Wie die „Times“ 
aus Waſhington erfährt, ſoll, entgegen der 
bisherigen Annahme, Präſident Cleveland einem 
eventuellen Kompromiſſe in der Silberfrage ge⸗ 
neigt ſein, falls der Verſuch gewaltſam eine 
Abſtimmuag über den Geſetzentwurf, betreffend 
Aufhebung der Shermanbill herbeizuführen, 
fehlſchlägt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. Oktober. 


Wien. Die Blätter aller Parteiſchattirungen 
beſprechen die neue Wahlgeſetzreform. Sie ſind 
der Meinung, daß dieſelbe den gehegten Er⸗ 
wartungen nicht ganz entſpricht. Sollte der 
Entwurf in jetziger Form Geſetz werden, ſo 
würde dies gleichbedeutend mit der Auflöſung 
des Reichstages ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


1 Corſetts !! 


in den neuneſten Fagons, 


zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


56000 Mark 


find auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zig. 


Jux Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Juhaber Paul Meyer.) 


zu 7, 9 u. 


Ziehung 25.—27. October 1893. Hauptgewinne: Für 1 Mark werden 45,000 Mark 
Rothe Kreuz- Original - Loose à 3 Mark. 50,000 baar baares Geld 


1 10 10 ewonnen in der Massower E 
L ib t c S T U E a Mk. 7: 1 A K. 9— 20,000 92 f Ziehung schon am 20. . Gold Lotterie. * 
0 1.75 Mk. 1.— Mk. 16.— Mk. 9.— 15,000 6197 Gewinne mit 259,000 Mark W. 
8 Porto und Liste 30 Pfg. 2 ’ „etc. & Loos 1 121 11 Loose 10 Mark, Porto und Liste 30 Pfg. 
GEORG JOSEPH, BERLIN C., Grünstrasse 2. „keen 
— ———ů— — — ä — — . — —————— 7 * - 
mm m m EM Zi BE m m mu ma mE ma EEE EEE u EEE EEE 
Geſtern v 6 Den hochgeehrten Damen Thorns und Umgegend erlaube ich mir hiermit die Höhere Mädchenſchule 2 Heute 
ber cur ie e en mac. Ba 16 am Segen Klee und Lehrerinnen + Seminar: »Pornerstas; den geg 
, U In 2 
ee lieber Bruder und Gerechteſtraße Ar. 30, parterre = Innen klumar N Tosti-Concert 
\ 7 ii i 85 8 
+ Hark 0) u” 0 ? N) Zur Aufnahme neuer Schülerinnen Anfang 77½ Uhr. 
im August Jahren 25 rg 11., ab bis M Numm. Billets & 3 Mk, Stehplätze 
ftilles Beileid bitten a „ 3 d. 16, 1,50 und Schülerbiliets a 1 Mk. in der 
N 7 2 85 N 2 B h 4 3. F. S 2 
si . eröffne. Die neueſten Moden: und Stoffproben liegen zur gefälligen Anſicht mm im Schulhauſe, Zimmer Nr. (linter Flügel), Babe uch e — 
Tbort, den 11. Bttober 1853. aus, auch werden der paſſende Coſtümhüte n gearbeitet. befuct, Inde le über bisher gen Schul. 5 2 
Die Beerdigung findet Freitag GB Ich bitte die hochgeehrten e Aufträgen beehren zu wollen. aa, 57 8 ua Kl a * N 6 rl 2 h re r | n a 
13. Nachm. 4 Uhr vom Trauerhaufe, a x : zulegen! Der Unterricht beginnt Dienſtag, nieder elaſſen. Ausbildung Kullak’ 
Bromb.⸗Vorſt. Mellinſtr. 59, aus ftatt. J. Lyskowska, Academiſch geprüfte Modiſtin. den 17., früh 8 Uhr. on . ng e {ches Con⸗ 
3 Bar ; TIE Thorn, den 9. See 56. Schulz Berehs ee Tee Pre 
Dir. L. Schulz. als Lehrerin gewirkt. £ 
Meine Wohnung befindet jich| _ Olga Salomon, Baderſtr. 2, pt. 
Oelaunimannng. Georg Voss, Thorn, r b a" eee nee See 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß br Rünſtliche ühne. u 
„ Weingrosshandlung, Neuſt. Markte "Schneider, 
ene, werden wird: empfiehlt ihr Lager rein gehaltener E 2 Treppen Thorn, Breiteſtraße 53. 
Schuhmacherſtraße, Vordeaux⸗ Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, or son 2 8 Bank⸗ 8 1 mi, 

t y trektor G. owe). — ge a euſtadt, 
ee de Champagner, Rum, Cognac und Arae. Junkerſtraße Mr, 7, bei Herrn Bädern 
Schillerſtraße, FFFTFTFTVTPVTVTVTbVTVTVTTTVTVTVTTVTVTVTVTVTVTT—VTV—VWTTV—wT—T—W—TT————W—T＋TW＋ r. med. Wentscher. Auer Kamulla wohne, und empfehle gute 
— Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich hierorts Sprechſtunden Pipe 2 Uhr en e ee 1 

a ein achm 3— 5 „ d d. 
t x 7. un mgegen 
Straßen Aale d bie y 2 an Sonn⸗ und Feiertagen nur Miethskomptoir C. Katarceynska. 
e Bulrkau J. techniſche Arbeiten Bene | Ginderm ff 
e Hausbeſitzer werden erſucht, auf Grun + jerniprech- Un uf 2 
. 2 an ind ermilch, 
anzulege itun i 
e und dieſelbe an nen noch naber und Bauaus III run en Geſchäfts Eröffnung ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
zu beſtimmenden Termine dem Stadtbau⸗ Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ic a ha Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
amt II mitzutheilen. ö : ichtet hab am heutigen Tage hier, Srückenſtr. Nr. 18, ußer em ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Werden dieſe Angaben nicht oder zu . eingerichtet habe. im Haufe des Herrn Gliksman, ein Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
ſpät gemacht, fo wird die Lage der Anschluß.“ Fertige Bauzeichnungen, Koſtenanſchläge, Abrechnungen und Taxen. 9 Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
leitung vom Stadtbauamt II beſtimmt Teite und übernehme Bauarbeiten jeder Art. Speiſelokal mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 
werden. f Einrichtungen von Hauswaſſerleitungen und Kanaliſations⸗ verbunden mit Frühſtücksſtube eröffnet Casimir Walter, Mocker. 8 
Thorn, den 9. Oktober 1893. anſchlüſſen werden von mir ebenfalls in completter Ausführung bei mäßiger Preis. habe in welchem nur gute und kräftige Constantin Decker a 
Der Magiſtrat. berechnung und ſolideſter Bedienung übernommen. Speiſen zu ſoliden Preisen verabfolge 9 Möbelfabrik Stolp pomm. 5 
0 3 u 


Ganz beſonders aufmerkſam mache ich 
auf meine recht großen 
Wiener Würftchen, ap 
ſtets friſch u. warm, auch außer dem Hauſe. 
Bitte mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Achtungs voll 


Jo h. Koester. 


[Dr. med. Hope] 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8S—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Bitte zu beachten!! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabricirten warmen 


Filz- und Tuchsohube dto. Stiefeln 


5 für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen⸗ 
wärmer, alle Arten Filz-, Kork⸗, Stroh: 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


chte ruſſiſche Gummiſchuhe 

beſtes Fabrikat; alle Arten 8 
Herrenfilshite 

in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 

Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 


Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von P. A C Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrikant Breiteſtraße 37. 


— ee era Fe 
Rothe J. Lotterie! 
Ziehung d 

Hauptgewinne b 


100000, 50000, 25000 Mark ei, 
Originalloose à 3 Mk. 
Antheile ( 755% 10 h. 
Bonn: 8 ö. . I6M, 
Porto und Liste 30 Pfg. 


M. Fraenkel jr., 


| Bankgeschäft, Berlin S., Friedrichstr. 30. 


Polizeiliche Bekanntmachung. A, Teufel, Maurermeiſter, 

Unter Bezugnahme auf § 2 der Polizei⸗ Fiſcherſtraße 55 (im Haufe der Ww. Frau Majewski am Wäldchen). 
Verordnung vom 27. Auguſt d. J. wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Ein⸗ 
käufe für die Mannſchaften der Traften 


ubdate va nee ) Niebel. 4 Goncurs-Ausverkauf Eisaheilsir. 4 
ſondern auch in der Schankwirthſchaft i 
Friedrich Balke hier, Weinberg⸗ neben Frohwerk. 


ſtraße Nr. 40, erfolgen können. Dort] Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 
wird den Floßern auch unentgeltlich gutes[Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mt. an bis zu den beiten, 
Trinkwaſſer verabfolgt. 

Thorn, den 10. October 1893. 


Die Polizei Verwaltung. 
Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 13. October 1893, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Baugeſellſchaft 
Hintz & Westphal auf dem Stadt⸗ 
graben an der Kulmerftraße 
1 größere Partie Bohlen, 
Kanthölzer, Schwellen, Zieh: 
bohlen, Bretter, Steifhölzer, 
1 Kanalpumpe 
öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 11. October 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 
Freitag, den 13. Detober 1893, 
< Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Weinhändler Herrn 
Gelhorn hierſelbſt, Baderſtraße im 
Speicher, die zu der Pyſchalla'ſchen Nach- 
laßſache gehörenden Gegenſtände als: 
Sopha, Seſſel (rother Plüſch), 
Spinde, Wandſpiegel, Stühle, 
Wirthſchaftsſachen, Wäſche, 1 Tafel: 
ſervice für ea. 40 Perſonen 
meiſtbietend verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 11. October 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Montag, den 16. October, Vor⸗ 
mittag von 10 bis 12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schul vorſteherin. 


Konzeſſ. Vildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen 


in Thorn, Breiteſtraße 23. 
. u. II. Kl. — halbjährl. Kurſus. Beginn 


1 
d. 2. Okt. Proſpekte durch 
Fr. Cl. Rothe, Vorſteh 


Coppernieus⸗ Verein. 


Wegen Aufgabe der Baumpflanzung 
ſollen verkauft werden: 
150 Kirſchbäume, 
120 Kernobſtbäume, 
120 Weinſtöcke, 
90 Tannen. 
C. Appel, 
Gerechte⸗Straße Nr. 25. 
Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 
Feetzeineipeii. m. 3 gr. Schüttung. u. v. 
Luck., ſof. z. verm. Zu erfr. bei Nathan Leiser, 


e Fr zu, Sabrifpreifen, 

Specialität: GothiſcheSpeiſe⸗ 
Zimmereinrichtung u. altdeutſche Möbel auch 
Polſterwaaren. Zeichnungen auf Verl. franco. 


Dom. Krosniewice, 


Ende Dezember: 


1000 Ha ſen, 400 £afanenhä t 
in Sendungen zu 50 und 100 Stück. Tran: 
port, Zoll auf Koſten v' wu d, Off 
Oberförſter P. Lazar, Dom, Krosni 


I, Mtr. 45—60 Pf, Werl. 80 Pf Tiſchtücher 90 Pf., 1.20 und 1,60 Mk., 


etten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 40, 30. und 55 Pf., Schürzen von 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Hochfeine Dillgurken 


offerirt billigſt A. Cohn, Schillerſtr. 3 
Prima Sauerkohl, 
ff. Dillgurken, 
geſch. Victorinerbſen 


Deutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) zu Berlin 
gewährt erststellige, unkündbare u. kündbare 
Darlehne auf städtische u. ländl. Grundstücke 


unter günstigen Bedingungen. 
Valuta wird voll und baar gezahlt. Anträge nimmt entgegen 


die Agentur in Thorn 


von Chrzanowski. 


— Rothe Kreuz-Lotierie, —— 


Ziehung 25. bis 27. Oktober 


Hauptgewinne 50000 M. 20000 M. 15000 M 


10 000 Mark baar. 6023 Gewinne. 
Originalloſe Mark 3. Antheile ½ 1 Mk. 75 Pf, % 17 M., ¼ 1 Mk., 1% 9 Mk. 
Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. extra. 


Leo Joseph, Bankgeſchäft, eden . 


Wichtig für Hausfrauen! 


Küchen- Seife. 


Nur echt mit Schutzmarke 


„Katze im Kessel“ 
und Firma 


Lubszynski & Co., 
BERLIN C. 

5 Unsere Küchen-Seife 
9 2 ist das allerbeste 

= Putz- u. Scheuermittel "BE 
für Messing-, Kupfer-, Eisen-, Stahl- und Zink-Geschirre, 
Messer, Gabeln, Töpfe, Badewannen, Marmorplatten, Holz- 
geräthe, Fussböden, Porzellan und tausend andere Gegenstände, 


Kü h 8 ıf entfernt Rost und Flecke aus allen Gegenständen, 
C en El E macht überflüssig Putzpulver, Putzsteine, 
Schutzmarke erspart Arbeit, Mühe und Zeit. 
„Katze im Kessel“ J unentbehrlich für Küchen, Hotels, Spitäler. 


.. 
Pro Stück, ca. 180 gramm. 15 Pfg. 
Zu haben bei: C. A. Guksch, Breitestr. 20, Adolf Majer, Breitestr, 6, Philipp 
Elkan Nachf., 8. Simon, Elisabethstr. 9, Joseph Wollenberg, Culmerstr. 5., F. Petzolt, 
Militär-Putzartikel, Coppernikusstr. 31. 


Feine Tafelbirnen 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Be Schöne 
2 Speifefartoffeln, 24 
Magnum bonum, pr. Ctr. 1,70 frei ins Haus 
liefert Granke, Poſthalter. 


Ein erfahrener ſolider deer, 


der gute Zeugniſſe beſitzt, wird geſucht. 
W. Sultan, Spritfaßrik. 


Ein Sehrling 


kann in mein Colonfalwaaren u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſofort oder per 1. November ein⸗ 
treten. Hermann Dann, Thorn. 

In unſerem Stabeſſen⸗ und Fſfenwaaren⸗ 
Geſchäft iſt zum 15. October a. c., eventuell 
auch ſpäter, 


Toilette- 


* * 
Lanolin em. Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 

zur Pflege der Haut 0 N 
Vorzüglich un fee, . 
und Bedeckung 


zu beſetzen. Nur Bewerber mit guter Schul⸗ 
bildung finden Berückſichtigung. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein Lehrling mg 
kann von fofort eintreten bei 
S. Grollmann, Golbarbeiter, 


Ein kräftiger Burſche 


kann ſich melden bei F. Koslowski, 
Seilermſtr., Neuſt. Markt 12. 


VwGeſucht BE 


1 gut möbl. Zimmer mit Beköſti u 
für längere Zeit. Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe an Inſpector Pruss, 


beſonders einen Kindern. 
Zu haben in 2 10 7 & 40 Pf. in Blech⸗ 


2 von Anders & Co., von 
Ingo Claas, von A. Koez- 
wara und von A. Majer. 


0 denz Apotheken und in den Dro⸗ 


6. Preiss, Breileſtr. 3. 


Goldene Herrenuhren von 36Mk.—400 Mk. 
7 Damen 7 ” 24 [7 —150 " 
EilberneHerren „ „ 12 „ — 60 „ 
7 Damen „ „ 15 „ — 30 „ 
Nickeluhren „ 4 „ — 15 „ 

Weitere Verkaufsstellen werden errichtet. Reelle Werkſtätte für uhrenreparaturen 
— und Muſikwerke aller Art. 


. ——8—8—ſU——— . EEE TO il 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmetſſſn Thorn, 


1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Strobandſtraße 6, II. 


DER Hierzu eine Beilage. 


Da. aſtrach. Caviar 


ind f. agdth. Snuerfohl l 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Einen Heizer 


ſucht die Louis Lewin'ſche Badennſtalt. 


eine Lehrlingsſtelle 


Altenzaun b. Arneburg a. Elbe. 


Kreis Warſchau, offer im Oktbr. u Nobbr. 2 


1000 Bebhühner, 100 Caſanen, 


